
Jahresbericht 2025
der Hanna Mittelstädt und Lutz Schulenburg-Stiftung
Schützenstr. 49 a, 22761 Hamburg

Es gab zwei Stiftungstreffen in der Bibliothek der Schützenstr. 49 a: am 23.3. und am 7.7.2025, und
am 14.11. 2025 eine Sitzung zur Vorstandswahl in Wien.

Eva Schörkhuber und Andreas Pavlic aus Wien wurden am 7.7.2025 in den Beirat aufgenommen.
Der bisherige Vorstand wurde am 14.11.2025 im Amt bestätigt.

An Zuwendungen wurde ausgezahlt:
1000,- € an „Wiederbelebung des kulturellen Brachlandes e.V.“ in Chemnitz

Der Schwerpunkt der Stiftung lag auch 2025 auf dem Archiv und etlichen Veranstaltungen: Die 
verlagseigenen Zeitschriften MaD, Revolte und Die Aktion sind gescant und werden noch im Detail 
bearbeitet.
Louis Wörner hat als freischaffender Archivar den Archivbestand sortiert, einen Großteil der 
Archivalien entmetallisiert und säurefrei umgebettet. Die Verlagskorrespondenz und die Dokumente
der post-situationistischen Gruppierung Subrealisten, an der die Verlagsgründer Pierre Gallissaires, 
Hanna Mittelstädt und Lutz Schulenburg beteiligt waren, sind weitgehend in einem digitalen 
Findbuch erfasst, geordnet und archivmäßig gelagert.
Das Archiv kann nun besichtigt und genutzt werden.
Eine Kurzvorstellung des Archivs als Selbstdarstellung (Format A6) wurde gedruckt und wird bei 
Veranstaltungen verteilt, damit sich herumspricht, was für Dokumente hier lagern. Die 
Druckvorlagen liegen digital auf der Homepage.
Eine Doktorandin hat sich das Archiv angesehen und bereitet ihre Doktorarbeit in dem 
Zusammenhang vor.

Diverse Lesungen und Öffentlichkeit für den Stiftungszweck gab es weiterhin:

Am 6. Februar war Hanna Mittelstädt im Gespräch mit Ilija Trojanow über Franz Jung in der Alten 
Schmiede, Wien. Nachzuhören auf YouTube: Trojanow trifft: Hanna Mittelstädt über Franz Jung

Am 7.2. gab es eine Lesung und Diskussion mit Hanna Mittelstädt in der Anarchistischen 
Bibliothek Wien aus der Verlagsgeschichte: „Arbeitet nie!“.

Im April und Mai 2025 fanden noch zwei Lesungen aus dem Franz Jung-Sammelband „Der Sprung 
aus der Zeit“ statt (Hanna Mittelstädt las in Flensburg und Düsseldorf).

Am 2.5. gab es zum Thema „Pariser Mai ’68“ eine szenische Lesung und Diskussion mit Hanna 
Mittelstädt (Einführung), Alicja Rosinski (Lesung) sowie einem Mitglied der Gruppe In Erwägung 
aus dem Buch von René Viénet: „Wütende und Situationisten in der Bewegung der Besetzungen“ 
im Kulturzentrum Rote Flora, Hamburg.

Am 5.6. Lesung und Interview mit Roberto Ohrt und Hanna Mittelstädt: Von den Surrealisten zu 
den Subrealisten in der Hamburger Galerie 8.Salon.

Am 12.7. wurde auf der Radical bookfair in Leipzig René Viénets Buch über den Pariser Mai 68   
vorgestellt (Lesung Alicja Rosinski, Einführung Hanna Mittelstädt).

https://youtu.be/7yNoSDllMxg?feature=shared


Im November 2025 zwei Veranstaltungen mit Hanna Mittelstädt in Wien:
am 12.11. in der Kunstakademie unter dem Thema: „Kategorische Impertinenz: Von den 
Surrealisten zu den Situationisten“, Lesung und Gespräch mit Hanna Mittelstädt und Eva 
Schörkhuber;
am 13.11. in der Anarchistischen Bibliothek: Vorstellung des Buchs von René Viénet: „Wütende 
und Situationisten in der Bewegung der Besetzungen im Pariser Mai 68“.

In Zusammenhang mit den Lesungen in Wien fand am 14.11. ein Interview mit Hanna Mittelstädt 
für den Wiener Podcast 99 zu eins statt. Es ging um Surrealisten, Situationisten, 
Selbstermächtigung, konstruierte Situationen, die zum Spektakel gewordene Entfremdung und was 
das alles heute bedeuten kann: Arbeitet nie! Surrealismus und Situationismus - mit Hanna 
Mittelstädt https://youtu.be/YCJYVwxAzc4

Zwei Palaver-Gespräche fanden statt. Die Protokolle wurden verschriftlicht und sind als 
Printausgabe gedruckt und als PDF auf die Stiftungshomepage gestellt worden:

1. am 30.1. in der Bibliothek der Stiftung: „Nirgends lässt sich verweilen. Über William Blake“. An 
der Gesprächsrunde nahmen teil: Susanne Amatosero, Hanna Mittelstädt, Hans-Ulrich Möhring, 
Karen Nölle, Roberto Ohrt, Jorinde Reznikoff, Knut Wittmaack. 
2. am 26.7.2025 in Osnabrück zur Entstehung der Franz-Jung-Werkausgabe. Es waren beteiligt: die 
Initiatoren der Werkausgabe Helga Karrenbrock und Walter Fähnders, der Mitherausgeber Rembert 
Baumann sowie Wolfgang Bortlik und Hanna Mittelstädt. Daraus entstand die Nr. 2 der 
Palaverreihe unter dem Titel „Die Vorstellung der Utopie ist das Wesentliche“.

Im Oktober reisten Wolfgang Bortlik und Hanna Mittelstädt nach Perugia, um mit der dort lebenden
Beirätin Klaudia Ruschkowski über weitere Franz-Jung-Pläne (Theater, Hörspiel) zu sprechen.

Hanna Mittelstädt, Hamburg, 20.02.2026

Finanzen 2025
Einnahmen: 32.680,34 €
Ausgaben: 33.513,25 €  
Ergebnis:          - 832,91 €

Fazit: Durch die Einlage von 20.000,- € zu Beginn der Stiftung und die großen Überschüsse aus 
2022, 2023 und 2024 ist das Defizit abgedeckt.

Ulf Tralau, Hamburg, 21.02.2026

https://youtu.be/YCJYVwxAzc4
https://youtu.be/YCJYVwxAzc4?si=OO90eK_Rg-fPm3Vq
https://youtu.be/YCJYVwxAzc4?si=OO90eK_Rg-fPm3Vq

